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Vey dem Brabe
Der weyl. Tit. 26

GuM dt d  glie
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J
J

Des weyl. Tit.

Horn. George Michters/
RathsFreundes Alten Burgers auch der lobl. Ba—

cker-Zunfft geweſpnen Elteſten

Hinterlaſſenen Frauen Wittwen
Dahin Sie,

Nachdem Sie Anno 1731. den 18. Martii (war der Sonntag Pkal-
marum) nachbetroffenen SteckFluſſe des Abends halb 10. Uhr auf

JEſum ſelig entſchlafen,
Den 23. ej. am Char-Freytage

Zur lieben Frauen
Unter anſehnlicher Begleitung gebracht worden

Setzte dieſes

Vor ſich, und ſeine geliebte Geſchwiſter

Der Stel. Mutter
zu letzten Ehren auf

Jhr jungſter Sohn:

M. Fohann Vhriſtian Michter
Pfarrer in Herwigsdorff.
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O komnmt O Mutter Hertz nach
J 9

neun und zwantzig Jahren,

Jn welchen Du das Leid des Wittwen
ſtands erfahren,

Da unſers Vaters Leib auf ſeiner

Bahre lag,
Am Palmen-Feſte noch dein letzter

Sterbe-Tag!
Du ſtirbeſt ſchnell, getroſt, gantz freudig, ohne Zagen,

Weil ſich Dein frommer Geiſt mit Sterbens Luſt getragen,

Dein Todt kommt uns zu fruh, derſKiner Aug und Hertz,

Empfindt bey Deiner Grufft den allerhochſten Schmertz.

GOtt laſſet Dich vor uns nach kurtzer Angſt erblaſſen,

Du willſt uns weiter nicht in Deine Liebe faſſen!

Wo bleibet Deine Treu? Dein Sorgen früh und ſpat?

Wo bleibet Dein Gebeth? wo ferner Rath und That?

Mein Leſer, wiſſe nun: Sie kam aus Hayners Lenden, (a)

Man ſahe hier den Baum mit ſeinen dreyen Enden,

Zwey Schwoeſtern liebten ſich, und ihres Brudern Sinn

Zog Sie wie der Magnet zu ſteten Lieben hin. (b)

Dieß Kleeblat hat hernach die ſchonſte Frucht getragen,

Drey Sohne wuchſen auf, und Leipzig wird es ſagen,

Was
(a) Sie war gebohren A. 1655. gleich den 1. Jan. Nachts Z auf 1. Uhr, und alſo mit

dem Eintritte des Jahres. Jhr ſeel. Vater war, weyl. Hr. Melchior Hayner,
Burger und Krahmer in der Bohmiſchen Gaſſe. Die ſeel. Mutter, weyl! Fr.
Martha, eine geb. Maßwitzin, deren ſeel. Hr Bruder, Hr. Auguſtin Maß—
witz,] VU. C. und Vornehmer Burger in der Spurgaſſe ein gewiſſes Legatum
vor dieſer ſeiner Schweſter Fr. Marthen Kinder, und Deſcendenten benderley
Geſchlechts gemacht.

(b) Die Seelige hatte noch zwey Geſchwiſter, als einen Bruder, an Hrn. Melchior
Haynern, Burgern, Teutſchen Schulhaltern und Krahmern in der Bohmiſchen
Gaſſe, und eine Schweſter, an Frauen Marthen Eliſabeth Schmiedin, nach—
mahls verheyrathete und darauff verwittwete Zachain, welche aber beyde Jhr in
die Ewigkeit vorangegangen.



Was dort ihr Fleiß vermocht, und wie ſie ſich bezeigt,
Ja jeder Mulen Sohn blieb ihnen da geneigt. (c)

Bey unſrer Seeligen war nun die grune Jugend,

Ein rechtes Contrekait der unverfalſchten Tugend,
xEin Richter liebte Sie. (d) Gott der die Hertzen band,

Gab Gnade, daß ſich auch der Ehe-Seegen fand. (e)

Jhr Glucke war ſo denn ſchon ziemlich hoch geſtiegen:

Denn Mann und Kinder gab Derſelben viel Vergnugen;

Doch, wie der heitre Tag nur Ungewitter droht:

So traff die Mutter auch darauff ſo manche Noth.

GOtt ließ die Hertzens-Luſt, und ihren Ridſter ſterben, (E)

Und in der Einſamkeit auch manchen Kummer erben,

Was Aug und Ohr empfand, war ſchwerlich auszuſtehn;

Und dennoch ließ Sie GOtt nicht ohne Hulffe gehn.

Sie blieb in Einſamkeit, im Bethen und im Hoffen, (g)

Und Pauli Foderung hat redlich eingetroffen, GOtt
(c) Dieſe drey Geſchwiſter hatten iedes einen Sohn, welche ſich in Leipzig denen Stu—

diis gewidmet. Hr. Melchior Hayners Sohn hieß Auguſtin, der ſchon Ma-
giſter Philoſophiæ war, aber wegen ſeines krancklichen Zuſtandes r70o. Menle
Auguiti nach Zittau kam, und 14. Tage darauf den 23. ejusd. bey ſeiner da
mahls noch lebenden Mutter ſein ſeel. Endefand. Frauen Marthen Eliſabe—
then Schmiedin Sohn war Hr. Joh. Friedrich Schmiedt, der;6. Jahr lang
in Leipzig Magiſter Legens geweſen, und A. 1714 eben in der Marter-Woche
in Zittau bey ſeiner damahls noch lebenden Mutter anlangte, und denCharfreytag
mit JEſu ſeel. verſchied. Von der ſeel. verſtorbenen Frau Richterin bin ich ge—
bohren, und hat meine liebe Mutter noch dieſe Freude erlebt, mich ſo wohl im

Prieſterl Ambte als auch in meinem Eheſtande zu ſehen
J(d) Sie ward gluckl. verheyrathet mit den damahligen Witwer, Hrn. George Rich—

tern, Raths-Freund, beliebten Burger und Backer-Elteſten A. 1678. den 18.
May und dieſe Ehe dauerte 24 Jahr.

(e) GOtt ſchenckte ihr 6. Kinder, als 2. Sohne und 4. Tochter, davon 2. Tochter be
reits in ihrer zarten Kindheit ſeelig verſorben. Fr. Martha Eliſabeth, verwit—

GSuwete Mentzelin die fie mit 10 Kindern und 14. Kindes-Kindern erfreut.
Johann George Richter, vornehmer Burger in der Weber-Gaſſen, verheyra—

thet mit Fr. Helena geb. Mehlbeerin, davon ſie 4 mahl Groß-Mutter worden.
Und u Johann Chriſtian Richter, Pfarrer in Herwigsdorff mit Fr. Johan

iockinen Emerentien geb. Mayhin ehelich verbunden, ſind ſo lange GOtt will

am Leben(f) Das geſchahe A. 1702. Dienſtags vor Palmarum, und ward an dieſen Sonntage
zu ſeiner Ruhe gebracht. Æt 79. Jahr weniger 9. Tage.

(g) Sie iſt 29. Jahr und 6. Tage eine Wittwe geweſen.



GDtt ſchenckte wiederum der Augen helles Licht, (i)

Uud beym Gehore wich deſſelben Beyſtand nicht. (i)

Es weiß die gantze Stadt des Volckes Sie zu loben,
Von Jhrer Gottesfurcht ſah man die beſten Proben.

Und wie Sie Lebenslang ſich GOtt zu eigen gabs
ESo blieb er auch Jhr Troſt biß ietzo in das Grab.

Der Schwindel, welchen Sie zur letzten Zeit empfande,
Der Steckfluß ſetzte Sie zwar endlich aus dem Stande,

Daß auch der Sinnen Krafft ſich nach und nach verlohr;
Jedoch der fromme Geiſt trat deſto mehr hervor.

Der heilge Geiſt vertrat mit Seuffzen ohne Sprechen,
Und als die Augen ihr begunten faſt zu brechen,

Zog Sie mit JESu ſelbſt vergnugt in Salem ein,
Und ſoll beſtandig dort des Himmels Erbin ſeyn. (h)

Jhr Ruhm bleibt ewig ſtehn, ſo lange Menſchen leben,
Und ob wir Jhr betrubt itzt das Geleite geben;

So ſpricht der Glaube doch; Jhr iſt ſehr wohl geſchehn,
Jm Himmel ſollet Jhr Sie dorten wieder ſehn.

Und alſo wollen wir nicht Jhre Ruhe ſtoren,
GOtt, der die Seele ſchon laßt Freud und Wonne horen,

Der troſte unſer Hertz, und laß die Thranen Wein,
Sein Wort den beſten Schatz in unſern Kummer ſeyn!

Er ſeegne Groß und Klein, erfreue nach den Leiden,

Und uberſchutte uns nach Traurigkeit mit Freuden,

Er bleib auch unſer GOtt, und wenn die Trubſaal druckt,
So ſey Ers, welcher auch in ſolcher Noth ergvickt.

Dir aber, Seelige ſind wir mit Danck verbunden
So lang der Geiſt noch lebt in dieſen Thranen-Stunden

Dein Sorgen, Dein Gebeth ſoll unvergeſſen ſeyn,
Wir wollen Dir davor das Hertz zum Grabmal weyhn!

(h) Sie bekam 1705. einen harten Zufall an ihren Augen, GOtt aber ſeegnete 1710.
die Operation.

Gi) Dergleichen 1714. am Gehor, und GOtt erwieß auch hier 1728. ſeine Hulffe, daß
Sie bis an ihr ſeel. Lebens Ende ſehr wohl horen konnte.

(L) Letzlich uberfiel Sie ein Schwindel, und am Palmen-Sonntage Abends ein unvermu—

theter ſtarcker Steckfluß, davon Sie halb 10. Uhr ſanfft und ſauberlich, ohne Un
geberd, unter den Gebeth der Jhrigen ihren Geiſt in JEſu treue Hande ubergab.
Jhres Alters 76. Jahr 11. Wochen weniger 3. Stunden.
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